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Ä4Ä Neuenbürg, Samstag den 16. Oktober 1926 !
Rundschau.

Die Zeit der Parlamentsferien geht zu Ende. Am 18. Ok¬
tober tritt der württembergische Landtag , am 19. der Reichstag
wieder zusammen. Beide haben sich zunächst mit den Haus¬
haltsplänen zu befassen. Diese weisen Zahlen auf, wie sie noch
vor wenigen Jahren ein normal denkender Mensch nicht für
möglich gehalten hätte. Die Gesamtausgaben des Reichsetats
beziffern sich auf 91,5 Milliarden . Davon sind ungedeckt nicht
weniger als 49 Milliarden . Der württembergische Haushalts¬
plan sieht an Ausgaben 518. an Einnahmen 512 Millionen vor.
ist also einigermaßen ausgeglichen. Aber eine halbe Milliarde
ist ein furchtbarer Haufen Geld für ein fo kleines Land. Dabei
haben sich unsere Einnahmequellen nach Maßgabe der neuen
Äeichsverfassung vollständig verschoben. Die Etatasdebatten
versprechen sehr belangreich zu werden. Es wird Wohl nicht
anders gehen, als daß wir dem Beispiele des Reichs und
Bayern folgen, wo eine Art Diktatur der Finanzminister ein¬
gerichtet wurde, um fernerhin jede Ausgabe ohne gleichzeitige
Deckung unmöglich zu machen.

Die Ernährmrgsfragen haben immer noch keine befriedi¬
gende Lösung gefunden. Es ist zwar übertrieben, Hungerre¬
volten in Aussicht zu stellen, aber unbestreitbar fest steht die
Tatsache, daß die wahnwitzige Verteuerung der wichtigsten Le¬
bensmittel durch wucherische Zwischenhändler und deren Unter¬
stützung durch wucherische Erzeuger nicht länger getragen wer¬ben kann. Da ist es ungemein erfreulich, daß die landwirt¬
schaftlichen Organisationen sich tapfer regen und selber nach
Abhilfe rufen, wie es jetzt schon aus mehreren Bezirken des
Landes bekannt wird . Ob es hilft, steht auf einem anderen
Blatt. In der neuesten, vom Gewerkschaftsbundin Stuttgart
abgehaltenen Ernährungssitzung war wieder viel guter Wille
N vernehmen, aber es fehlt am Zusammenhalt lm ganzen
Volke und an strengeren Strafen . Aus ein Paar Monaten Ge¬
fängnis macht sich ein Schieber nicht viel, und mit Geldstrafen
ist dem Wucher vollends nicht beizukommen. Das Auftreten der

Weimar, 14. Oktbr. Die Beerdigung der Opfer der Blut¬
tat im Hause des Admirals Scheer hat gestern nachmittag 5 Uhr
unter ungeheurer Beteiligung der Bevölkerung aus allen Krei¬
sen stattgefunden. Die Leiche der Frau Scheer wurde einge¬
äschert, die des Hausmädchens zur Erde bestattet. Zahlreiche
Kränze und Beileidstelegramme sind eingelaufen. Unter an¬
deren telegraphierten der frühere deutsche Kaiser, die Kaiserin
und der frühere Körrig von Sachsen.

Berlin, 14. Oktbr. Die Fraktion der Deutschnationalen
Volkspartei hat eine kleine Anfrage an die Reichsregierung ge¬
richtet, ob es wahr sei, daß denjenigen Hotels , die Offiziere der
Entente beherbergen, 20 Prozent mehr Kohlen zugestanden
werden. Die Anfrage weist auf die Kohlenbeschränkung hin, die
sich Deutschland in Spa gefallen lassen mußte, und ersucht um
Abänderung dieser Bestimmung.

Kattowrtz, 14. Oktbr. Hauptmann Specht von der Abstim¬
mungspolizei Gruppe Kattowitz ist von der interalliierten Kom¬
mission aus Oberschlesien ausgewiesen worden. Begründet wird
diese Ausweisung damit , daß Specht kein Oberschkesier ist.

Der Staat und die evangelische Landeskirche.
Stuttgart, 14. Oktbr. Dem Staatsanzeiger ging vom

Kultministerium eine längere Darlegung der heute noch gel¬
tenden rechtlichen und finanziellen Regeleung des Verhältnisses
von Staat und Kirche in Württemberg und der in beiden Be¬
ziehungen notwendigen gesetzlichen Abänderungen zu. Man
denkt nach diesen Ausführungen in Württemberg nicht daran,
eine völlige Trennung finanzieller Art durchzuführen, sondern
nach wie vor von Seiten des Staates einen bestimmten Zu¬
schuß zu leisten, der neben dem herzugeben hätte , wozu der
Staat rechtlich verpflichtet ist in Ablösung des eingezogenen
Kirchenguts. Nach dem Vorschlag des Kultministeriums sollen
die bisherigen Staatsleistungen weder gegenüber dem Stand
vor Kriegsbeginn noch gegenüber dem Stand des abgelaufenen
Rechnungsjahres herabgesetzt werden. Es handelt sich vielmehr
um die Deckung des hohen Mehrdarfs der Kirche, der im Zu

Angeklagten vor Gericht ist oft unerhört frech und bleibt auf,sammenhang mit der Geldentwertung rm Rechnungsjahr 1920
die Dauer doch nicht ganz ohne Einfluß auf unseren ehren- !emtrrtt Der Staat habe wre Sei der — allem in Württemberg
werten Richterstand, der nicht mehr die Macht besitzt, sich dem bereits durchgeführten — Neuregelung der Gehalter der Geist-
Truck eines solchen Terrors restlos zu entziehen. Auch die Ver- -lrchen. auch für dre Deckung der durch dre Geldentwertung not-Mtungsbehörden haben darüber viel zu klagen. Steter >wendig gewordenen Mehrausgaben vorläufig dieses Jahr uber-
Tropfen höhlt den Stein . Wir brauchen eine Verstärkung der nommen und will das auch im Jahr 1921 noch einmal tun , umAutorität ' >der Kirche Zeit zu geben, sich emzurrchten. Daraus dürfen aber

Auch die wilden Streiks sind nichts als ein Mißbrauch der keine Rechtsfolgerungen gezogen werden. In der Beurteilung
neuen Freiheit . Alle Augenblicke bricht irgendwo sso ein Streik der , Wirkung der beabsichtigten Maßnahmen wird vergleichs-aus. Den größten seiner Art haben wir gegenwärtig im Ber - wene auf Baden und Hessen verwiesen, wo der eigene Anteil der
liner Zeitungsgewerbe, bei dem jetzt nach längeren Bemühun - Kirchen aus eigenen Steuerleistungen schon, seit Jahren das
gen und gegenseifigen Nachgebens Einigung erzielt ist. Da mehrfache der staatlichen Aufwendungen dieser Lander für
reisen die Reichsminister im Laxde umher und Mühen sich mit die Kirche betragen und gesagt, daß das Verhältnis für Wnrt--llerlei Erwägungen ab. aber es fehlt die Tat . Jetzt soll die temberg als günstiger m Aussicht zu nehmen sei.
Kohlensozialisierungein neues Pflaster auf den Wunden Wirt¬
schaftskörper abgeben. Glaubt wirklich ein Mensch daran , daß

Kommunistische Gewaltpläne.
München, 15. Oktb. Bei einer kommunistischen Versamm-wir damit mehr und billigere Kohlen bekommen? Es ist ein lung wurden, wie die D. T. I . melden konnte, drei jugendlicheüberaus gewagtes Experiment, an dessen Erfolg wir nach den Kommunisten verhaftet, darunter der 17jährige Thoma ausErfahrungen der letzten zwei Jahre nicht zu glauben vermö- Kaufbeuren. Bei diesem ist eine Reihe von Schriftstücken undgen. Die Sozialdemokratie ist auch in dieser Frage gespalten. Plänen gefunden worden, welche dartun . daß tatsächlich Vor-Jn Halle versammelten sich die Unabhängigen und stritten sich bereitungen seitens der kommunistischen Partei Deutschlands zu

um den Anschluß an die dritte Internationale in Moskau. In militärischen Aktionen getroffen werden. - Die Zentrale dieser
Kassel war der Parteitag der alten Sozialdemokratie in Wirt - Aktionen ist in Berlin . Das Reich ist in Bezirke und Ober¬
schaftsfragen uneinig . Robert Schmidt und Wissel hatten nicht bezirke eingeteilt. Auch für Bayern ist ein militärischer Ober-emmal ein gemeinsames Ziel, geschweige gleiche Wege dahin, leiter bereits bestimmt in der Person des Studenten TheoDas alles in der Zeit, in der wir hören, daß die Entente aus Haubach aus Darmstadt . Aus dem beschlagnahmten Material
den deutschen Fabriken die Dieselmotoren herausholen und ver- geht weiter hervor , daß zwischen der Linken USP . und den
Nichten will, damit wir keine Unterseeboote mehr bauen können! Kommunisten eine Einigung zu gemeinsamem Vorgehen erzieltNatürlich acht es auch keine Genfer Konferenz. Die in ist.
Brüssel ist angegangen wie das Hornberger Schießen. Doch
haben sich Frankreich und Belgien mit England dahin geeinigt,
daß Deutschland in der Entschädigungsfrage lediglich von der
Wiedergutmachungskommission gehört werden soll, die uns die

Vom Parteitag der S . P . D.
Kassel, 14. Oktbr. Der sozialdemokratische Parteitag trat am

Donnerstag in die Aussprache über Wirtschaftsfragen und So-« . . - — -- - zialisierung ein. Grundlage bildeten die Referate von RudolfBedingungen diktiert. Zwischen Litauen und Polen wurde .Wissell und Robert Schmidt. Beide früheren Wirtschaftsmini-grieden geschlossen, aber die Polen sind einfach in Wilna ein- «ster sehen die Lage als traurig an, gehen aber weit auseinderMuckt, haben die Litauer aus ihrer Hauptstadt verjagt und !in den Mitteln , die zu ihrer Besserung führen sollen.
Vferfen auf den Völkerbund. 150 000 Franzosen stehen gegen- ! Wissell empfiehlt seine Planwirtschaft : Die stärkste Ein-
wartig am Rhein , sprungbereit für den 'Fall , daß wir eine der schränkung des Konsums und die rationelle Ordnung der Pro-sriedensbedingungen nicht erfüllen können. Wehrlos blicken duktion für Ein - und Ausfuhr . Robert Schmidt betont das un-
Ar dieser täglichen Gefahr entgegen. Der einzige Lichtblick der bedingte Festhalten an der Vollsozialisierung und warnt vor
Woche war die Abstimmung in Kärnten , wo 59 Prozent der dem Irrglauben , durch irgend eine Organisation ersetzen zu

^ - ^ können, was an der Produktion fehlt und was zu leisten der
Versailler Vertrag unmöglich macht.

Der preußische Ministerpräsident Braun wendet sich gegen
die Form, mit der Wissell sozialdemokratische Minister kritisiert
habe. Wissell habe nur akademische Erörterungen vorgetragenkeine praktischen Vorschläge. Eine Gesundung kann nur vom
Preisabbau kommen und dieser Preisabbau darf nicht bei den
Löhnen, sondern muß bei den Rohstoffen und den Betriebsmit¬
teln einsetzen. Geht die heutige Entwicklung so weiter, so
werden wir eines Tages verhungern , weil wir kein Geld mehr

Bevölkerung sich für das Verbleiben in Österreich entschieden.
Wre wird es dem nächst in  Oberschlesten gehen?_

Deutschland.
..... Stuttgart , 15. Oktbr. Fabrikant Herbst-Ulm, der von der
Ate der. Bürgerpartei für den ausgeschiedenen AbgeordnetenWMM -I .— ---- -- ..in den Landtag eintreten sollte, hat verzichtet. Für ihn
wm> Tapeziermeister Theodor Fischer-Stuttgart , der auch im
früheren Landtag saß, als Nachfolger in Betracht kommen.
Varte? und" de's B̂auernbundes lmt̂ in° chrin «Atzung wnn^l^ Beschaffen haben und weil uns niemand etwas borgenOktober einstimmia beschlossen folgenden Aufruf annbre Mit - ^ rd. Wir müssen an Einfuhr waren , wo gespart werden kann.
Meder und ^ E ' !Daher sollten, statt Getreide einzuführen, wir zur Einfuhr vonVerlorene Kriea die ReNnfiNî .ind / ine ^ jPhosphaten übergehen, die unserer Landwirtschaft hochwertigeDüngemittel verschaffen und die so zu einer höheren Erzeng-

üng befähigen.
In der weiteren Aussprache wandte sich der frühere Reichs¬kanzler Bauer gegen Wissell und nannte ihn einen rechthabe¬

rischen Fanatiker , der mit dem Kopf durch die Wand wolle.
Auch alle anderen Redner wandten sich gegen Wissell, dessen
reines Streben und dessen Idealismus jedoch Anerkennung
fanden. In seinem Schlußwort warb Wissell nochmals für
seine Idee , aber er fiel wiederum ab.

Der Parteitag der U. S . P.
Halle, 14. Oktbr. Die Entscheidung in Halle wird auch

heute noch nicht erfolgen Am Vormittag , sprachen nur Ditt-
mann und Stöcker. Damit sind alle vier Delegierte zur Mos-

verlorene Krieg, die Revolution und eine verkehrte Wirticharts-
Mifik haben das deutsche Volk vor die größten Ernährungs-
Wvierigkeiten gestellt. Alle .Vaterlandsfreunde haben die
Wicht, diese Schwierigkeiten nach bestem Können zu mildern
Wir richten daher an alle unsere Mitglieder und Freunde in
ver Landwirtschaft die dringende Bitte : „Helft, wo Ihr könnt
nefert Eure Erzeugnisse rechtzeitig und zu angemessenen Prei¬
sen ab. Das Land muß sich frei halten vom Geiste des Wu-
Mrs. der in unserem volkswirtschaftlichenund staatlichen Le¬
ven seit der Revolution zersetzend gewirkt hat und viele Kreise
öer Bevölkerung in bittere Not bringt !"

München, 14. Oktbr. Der Staatshaushaltsausschuß des
„Mer Landtags lehnte einen mehrheitssozialistischen Antrag

-HA, Auflösung des Ministeriums des Aeußern zum 1. Januar

uns Moskau vorschreibt, hat Lenin selber nicht befolgt. Untergrößter Erregung verliest Dittmann einen Artikel Sinowjews
in dem dieser selber über die Zustände im russischen Bolsche¬
wismus klagt, insbesondere über die Zersetzungsvestrebungen
innerhalb der Partei , über die mangelnde Freiheit der Kritik,
über die ungleiche Lebensführung der Führer im Vergleich z«den Massen und wofür er schließlich eine Kontrollkommission
und ein Ehrengericht fordert. Die „Zentralisation ", die in Ruß¬
land Bankerott gemacht habe, solle nun nach Deutschland im¬
portiert werden. Unter stürmischer minutenlanger Heiterkeit
zitiert Dittmann ein Wort des Moskauer Hamburgers , wie
er ihn nennt , Wilhelm Herzogs: „Im Bolschewismus paare sich
kluger Wirklichkeitssinn mit jüdischem Fanatismus und mit tar-
tarischem Haß gegen das Europäertum ."

Der zweite Redner des Tages, Stöcker, beginnt mit heftig¬
sten Angriffen gegen Crispien und Dittmann . Die Frage sei,
ob das deutsche Proletariat eine klare vorwärtsdrängende Mas-
senpartei bekommen werde oder nicht und ob diese Massenpar¬tei sich auf die Diktatur des Proletariats einstellen werde oder
nicht. Stöckers Rede läuft auf die schärfste Kampfansage gegen
den rechten Flügel hinaus . Wenn Erispien ihn. den Rednerund Däumig ein Häufchen Unglück genannt habe, so würde
das Häufchen Unglück der Rechten noch viel zu schaffen machen
und ihr nichts schenken.

Gegen ErnührungsministerHermes.
Berlin , 14. Oktbr. Der „Vorwärts " Veröffentlicht ihm vy»

zuständiger Seite zugegangene Mitteilungen über die Ange¬legenheit der amerikanischen Milchkühe, die derart skandalös
sind, daß sich der Reichstag unter allen Umständen und rasch
damit beschäftigen mutz. Danach hätten Verhandlungen wegen
Ueberlassung von Schiffsraum zum Transport der Kühe, die
im Juni Ls. Js . von der Admiralität geführt worden seien.
Aussicht auf Erfolg gehabt, wenn nicht plötzlich der Reichser¬
nährungsminister Dr . Hermes dazwischengefahren wäre und
sich jede „Einmischung" der Admiralität in seine Angelegen¬
heiten verbeten hätte . (Es handelt sich, wie bemerkt werden
muß, bei den Verhandlungen zwischen der Admiralität und
den Organen der Entente darum . Deutschland vorläufig noch
die von ihm abzutiefernden Schiffe zu belassen!) Daraufhin
habe die Admiralität ihre Bemühungen aufgegeöen, währenddas Ernährungsministerium nun alle sog. „Schwierigkeiten" er¬
müden habe, die angeblich dem Transport der Milchkühe im
Wege stünden. Diese Schwierigkeiten seien tatsächlich nicht vor¬
handen gewesen. Bezüglich der „Seuchengefahr" habe man von
Amerika aus beantragt , deutsche Tierärzte nach Amerika z«
schicken, um die Tiere vor der Absendung zu untersuchen. Be¬
züglich des Futtermangels hatten sich die Amerikaner bereit
erklärt, Futter für vier Monate für die Kühe mitzuschicken. Das
alles half nichts. Herr Dr . Hermes und sein Geheimrat Bose
wollten die Milchkühe nicht und fabortierten auch weiterhin
die Lieferung derselben.

Die „Schwäb. Tagwacht" sagt dazu: Ein Ernährungsmi¬
nister, der die Volksernährung , sei es aus Rücksicht auf agra¬
rische oder andere Interessen , bewußt sabortiert , gehört unter
Anklage gestellt.

Berlin , 14. Oktbr. Wie der „Vorwärt " erfährt , war die
Trauung des Ernährungsministers Dr . Hermes mit der Nichte
des Zentrumsabg . Trirnborn , die vor einigen Tagen in der
Steglitzer katholischen Kirche stattfand, von einer kleinen Kund¬
gebung begleitet. Während der Trauung hätten sich „empörte
Hausfrauen " eingefunden, die mit der Politik des Ernährungs¬
ministers höchst unzufrieden sind. Sie begleiteten den kirchlichen
Vorgang mit nicht immer salonfähigen kritischen Bemerkungen
über die Wirtschaftspolitik des Herrn Ministers . Diesem er¬
schien die Lage so kritisch, daß er die Kirche durch eine Hinter¬
tür verließ, um mit seinem Automobil schnellstens davonzu¬
fahren.

Al gegen die Stimmen der Mehrheitssozialisten und der Nn- ikauer Konferenz als Berichterstatter zum Wort gekommen.
Wycmgigen ab. Der bayerische Ministerpräsident wie die Red- Nachmittags werden die Russen sprechen, der Bolschewist Si-
^ der Bayerischen Volkspartei führten für den Weiterbestand nowjew auf der einen, der Menschewist Markow auf der an-
^Ministeriums deS Aeußern vor allem politische Gründe ins jderen Seite . ^Dittmann führte in seiner Rede ». a. aus: Die Taktik, die

Ausland.
Paris , 15. Oktbr. Frankreich erhielt dieser Tage Kenntnis

von den ihm nach Len Ereignissen in Scapa Flow zugesproche¬
nen deutschen Schwimmdocks. Die Schwimmdocks wurden von
holländischen Schleppern nach den Hafen von Rouen gebracht.Die hier liegenden Schiffe, dre untersucht werden sollen, brau¬
chen jetzt nicht mehr nach Ls Havre zu fahren.

Brüssel, 15. Oktbr. Ministerpräsident Delacroix erklärte
nach seiner Rückkehr aus England einem Redakteur der „Na¬
tional Belge", er sei von seiner Reist befriedigt. Es sei ein
Grundsatz bon Lloyd George, Deutschland vor allem zu ermög¬
lichen, sich weiter zu erholen, damit es Belgien für die Kriegs¬
schäden Ersatz leisten könne. Der Ministerpräsident erklärte
man dürfe den statistischen Aufstellungen der Deutschen nicht
trauen.

Kopenhagen, 14. Oktbr. Die Polizei in Bergen hat den
deutschen Spartakisten Heyde verhaftet, der im Mai dieses
Jahres den Dampfer „Senator Schröder" mit einigen Genos¬
sen nach Archangelsk gefahren hat . Die Verhaftung erfolgte
auf Veranlassung des deutschen Konsulats in Christiania . Heyde
verlangt , daß er als politischer Verbrecher behandelt werde,demzufolge er höchstens aus Norwegen ausgewiesen, aber nicht
nach Deutschland ausgeliefert werden könnte. Me Entscheidung
der Bergener Polizei ist noch nicht bekannt.

Helsingfors, 15. Oktbr. Der Friedensvertrag zwischen Ruß¬
land und Finnland wurde gestern in Dorpat unterzeichnet.

Frankreichs militärische Eingreifen in Südrntzland.
„Politiken" meldet aus Paris : General Wehgand ist mit

seinem Stabe nach Südrußland abgereist, um den Oberbefehl
über Wrangels Heer zu übernehmen. In Konstantinopel sind
französische Truppen angelangt , die im Kampf gegen die Bol¬
schewisten an der südrussischen Front Verwendung finden sol¬
len. Es handelt sich hauptsächlich um Schwarze, weil diese als
gegen den Bolschewismus völlig immun gelten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Gemeinschaft im Tiefsten.

Solange es religiöse Menschen gibt, wird es immer auch
eine religiöse Gemeinde geben. Wenn ein Mensch ein inneres
Gut besitzt, da drängt es ihn, davon andern mitzuteilen;



i « einer S -Ar eine lebendige Ueberzeugung wohnt , da muß
Ge gleichgesinnte Seelen suchen, urn durch den Zusammenschluß
«ft ihnen deS eigenen Besitzes erst recht sicher und froh zu Wer¬
tzen. Wir sind in allen Dingen aufs Geben  und Empfangen
eingerichtet , am meisten aber auf dem Gebiet LeS religiösen Le¬
bens . Ragaz.

ES wird notwendigerweise zu sinnen sein auf eine Verbin¬
dung aller derer , welche vor Gottes Augen leben  wol¬
len . welche auf die durch des höchsten Meisters Hand in Angriff
PN0M1- ^ -
Geistig
schichte .. . . .
<mf, wo man den Geist nicht hindert , ihn zu bauen.

Lagarde.
O Geist des Herrn , der das Leben schafft,
Walt in der Kirche mit deiner Kraft,
daß die Gotteskinder geboren werben,
gleichwie der Morgentau , schon auf Erden
zu Christi Preis . Spangenberg.

Neuenbürg , 15. Oktbr . Einer Blutvergiftung ist die in den
40er Jahren stehende Witwe R . Zwickr von Birkenfeld im
Krankenhause zum Opfer gefallen . Beim Füttern eines Ka¬
ninchens wurde sie von letzterem gebissen. Ohne sonderlich da¬
rauf zu achten, trat unversehens Blutvergiftung hinzu , wel¬
cher die Frau nunmehr erlag.

Neuenbürg , 15. Oktbr . (Uhrenhausierer .) Ein Gegenstand
lebhaften Begehrens ist der Besitz einer Taschenuhr . Insbe¬
sondere wünschen sich lange Leute eine solche. Ihre Unerfah-
fahrenheit wird von umherziehenden Händlern häufig ausge¬
beutet Minderwertige Ware wird der unkundigen Jugend auf¬
gedrängt . Deshalb hat die Gewerbeordnung in Paragraph 56
Nbs . 3 die Taschenuhr , sowie Gold - und Silberwaren vom
Hausierhandel ausgeschlossen. Wenn ein Hausierer Taschen¬
uhren oder Edelmetallschmucksachen fest bietet , dann sollte die
Ortspolizei gerufen werden.

Neuenbürg , 16. Oktbr . Unter Bezugnahme auf den Un¬
glücksfall in Calmbach geht uns von der Firma Pontur -Werk
Calmbach u . a . folgende Berichtigung zu : Das Unglück ereig¬
nete sich nicht beim Anlassen des Motors sondern nachdem der
Betrieb längst im Gange war . Dem Verunglückten wurde Wohl
ein Ohr abgerissen und die Wirbelsäule gebrochen , nicht aber
ein Arm abgerissen . Es ist ein 21jährige Tochter vorhanden
so daß nicht von 3 unversorgten Kindern gesprochen werden
kann .

Baden.
Freiburg , 13. Oktbr . Durch Heiratsschwindeleien hat der

34jährige Schlosser Emil Birsner aus Konstanz über 23 000 Mk.
ergattert , wobei ihm allerdings weibliche Heiratssucht und die
damft gepaarte Leichtgläubigkeit sehr zu statten kam. Obwohl
schon längst verheiratet , machte er sich an eine hübsche Saal¬
tochter eines Restaurants in Freiburg heran , aus der er mit
dem Versprechen einer baldigen Heirat in Raten 12 300 Mark
herauslockte . Sein zweites Opfer war eine gewisse P . aus
Konstanz , mit der Birsner sich fast zu gleicher Zeit ebenfalls
Verlobte . Den kurzen Traum ihres eingebildeten Brautglücks
mußte diese mit dem Verlust von 6000 Mark bezahlen , die ihr
der famose Bräutigam unter allen möglichen Vorwänden ab-
schwgtzte, nebenbei erleichterte er den Bruder der P . durch er¬
fundene Geschichten um den Betrag von 6000 Mark . Das ihm
ziemlich mühelos zufließende Geld verpraßte B . in kurzer Zeit,
zumteil war ihm dabei eine dritte „Braut " behilflich, welche
zurzeit von der Staatsanwaltschaft gesucht wird . Die Straf¬
kammer verurteilte den geriebenen Heiratsschwindler heute zu
drei Jahren Zuchthaus , 450 Mark Geldstrafe oder weitern 60
Tagen Zuchthaus und zu fünfjährigem Ehrverlust.

Furtwangen , 14. Oktbr . Die Angestellten der Pregtalbahn
haben der Besitzerin der Bahn , der süddeutschen Eisenbahnge¬
sellschaft in Darmstadt , ein Ultimatum auf Erhöhung der Löhne
gestellt . Falls man dem Verlangen nicht Nachkomme, werde
man streiken. Darauf gab die süddeutsche Eisenbahngesellschaft
den Eisenbahnern einen Ueberblick über die finanzielle Lage der
Gesellschaft . Danach schloß das mit 26 Millionen Aktienkapital
arbeitende Unternehmen nach 3 188 289 (i . V . 592125) Mark
Rücklagen mit einem Verlust von 7 432 558 Mark ab , für den
nichts anderes übrig bleibt , als ihn vorzutragen . Im Vorjahr
konnten 1578 868 Mark oder gleich 5,5 Prozent Dividende ver¬
teilt werden.

Badisch -Rheinfelden , 11. Oktbr . Hoch klingt das Lied vom
braven Mann ! Ein wackerer Landwirt von hier hat zehn hie¬
sigen Kriegerwitwen je einen Zentner neue Kartoffeln als Ge¬
schenk überwiesen . Wo sind die Landwirte , die dieses edle
Beispiel nachahmen oder zumindest durch erträgliche Kartoffel¬
preise die Not der nicht ackerbautreibenden Bevölkerung vor¬
wiegend der Notlage der städtischen Bevölkerung , einschranken?
Möchten sich viele , viele sinken!

Radolfzell , 11. Oktbr . Die Mettnau , ehedem das Landgut
deS Dichters Viktor von Scheffel , ist wieder verkauft worden.
Bor noch nicht zwei Jahren ging das Gut aus dem Besitz des
Augenarztes Dr . Brugger in Konstanz in die Hand eines Herrn
Wqngmann für 142 500 Mark über . Nun ist die Mettnau für
eineinhalb Millionen Mark weiterkaust worden.

Ueberlingea , 15. Oktbr . Einen Beitrag zu der unsinnigen
Geldhamsterei liefert der „Seebote " der mitteilt , daß ein Land¬
wirt in der Nähe ,von Ueberlingen , der für ungefähr 20 000 Mk.
Obst verkauft hatte , beim Bezahlen Tausendmarkscheine ver¬
langte , da er 50- und 100 Mark -Noten schon an die 12 Pfund
zu Hause habe . Da die Freunde des Landwirts diesen Angaben
keinen Glauben schenkten, schritt man zur Feststellung und der
Landwirt wog vor den Zeugen sein aufgespeichertes Papier¬
geld ab und stehe, es waren sogar . 16 Pfund.

Mannheim , 13. Oktbr . Der Landwirt Georg Kalb von
Seckenheim ist einer von denen , die nichts freiwillig abliefern
und lieber die Städter verhungern lassen wollen , wie er sich
ausdrückte . Erst als man ihm die Berechtigung der Selbstver¬
sorgung entziehen wollte , kam er der Aufforderung zur Ablie¬
ferung von Getreide nach, aber , in einem Maße , daß die Be¬
hörde Mißtrauen hegte und eine Haussuchung veranlaßte , die
noch über sieben Zentner Getreide und 103 ungedroschene Gar¬
ben aus einem Versteck herausbrachte . Als die Garben wegge¬
fahren wurden , Wollte sie der Bruder von Kolb anzünden.
Georg Kolb erhielt einen Strafbefehl über 4 Wochen Gefängnis
und 2000 Mark Geldstrafe , wogegen er Einspruch erhob und
daS Schöffengericht ermäßigte die Strafe auf 3 Tage Gefängnis
und 500 Mark Geldstrafe ; es wurde ihm aber bedeutet , daß
ein Gnadengesuch keinen Zweck habe und er die Gefängnisstrafe
schon absitzen muß , wobei er über seine „Menschenfreundlich¬
keit !" Nachdenken kann .

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Oktbr . (Schlachtviehmarkt .) Dem Donners¬

tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren 86 Ochsen
5 Bullen , 348 Kalbeln und Kühe , 17 Kälber , 17 Schweine zu-
getricben . Hievon blieb nicht ein Stück unverkauft . Der Ver¬
lauf des Marktes war langsam , bei Großvieh mit stark sinken¬
den Preisen und geringer Ware . Für 1 Pfund Lebendgewicht
wurden erlöst hei Ochsen 1. Qualität 7—7.50 (2. Qualität 5.60
bis 6.60 Mark ). Bullen 7—7.40 Mark (6 - 6.80), Jungrinder
7—7.50 (6—6.80, Kälber 9 Mark , Schweins 14—15 Mark , Kühe
2 Qualität kosteten 4—4.50 Mark , 3. Qualität 2,50—3.50 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15. Okt. Dem Landtag ist der Entwurf

«»es Gesetzes über die vorläufige Regelung des Staatshaus¬
halts fßr das Rechnungsjahr 1920 zugegangen . — Die am

nächsten Montag nachmittags stattfindende erste Sitzung deS
Landtags nach der Sommerpause wird wohl durch die zahl¬
reichen an der Spitze der Tagesordnung stehenden kleinen
Anfragen ausgefüllt werden. Es ist anzunehmen, daß die
Begründung und Beantwortung der beiden mit dem letzten
Generalstreik zusammenhängenden großen Anfragen auf die
folgende Sitzung zurückgestellt wird.

Stuttgart , 15. Okt. Das württ. Ministerium des
Innern hat bei der Stadtdirektion Stuttgart , bei den Ober¬
ämtern Blaubeuren, Eßlingen, Gmünd, Hall, Heidenheim,
Heilbronn, Ludwigsburg, Nürtingen, Ravensburg, Riedlingen,
Rottweil, Sulz, Tuttlingen und Ulm besondere Ausschüsse
zur Feststellung von Aufruhrschäden eingesetzt. Diese Aus¬
schüsse können Teilbescheide ergehen lassen, so bald ein Teil
des erhobenen Ersatzanspruches zur Entscheidung reif ist.

Stuttgart , 15. Okt. In den Kreisen der Landwirte,
Viehhändler und Metzger scheint vielfach die Meinung ver¬
breitet sein, daß die Ausfuhr von Vieh und Fleisch aus
Württemberg seit 1. Oktober ds. Js . frei sei. Dies trifft
nicht zu. Zur Ausfuhr ist die Genehmigung der Fleischver¬
sorgungsstelle erforderlich. Für die Ausfuhr von Vieh ist
außerdem Voraussetzung, daß sie über den Stuttgarter Markt
geht. Nur die nicht gewerbsmäßige Ausfuhr von Fleisch
und Fleischwaren bis zu 2 Kilogr. ist frei.

Rottweil , 14. Okt. Infolge Schienenbruchs ist heute
der Schnellzug Jmmendingen—Stuttgart bei Epsendorf ent¬
gleist. Die Maschine ist umgestürzt, verletzt wurde niemand.
Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten.

München, 15. Okt. Als Beamte der bayerischen Lan¬
deswucherstelle mit Unterstützung von 15 Polizisten die Mühle
des Müller Fellner in Weichshofen nach schwarz gemahlenem
Mehl durchsuchten, rotteten sich die Bauern unter Sturmge¬
läute zusammen und griffen die Beamten mit Eisenstangen
und Schüssen an. Nach einem erbitterten Handgemenge
zogen sich dje hart bedrängten Beamten in die Mühle zurück.
Erst als einer der Angreifer niedergeschossen war, gelang der
Polizeitruppe der Durchbruch. Gegen die Bauern ist das
Verfahren wegen Aufruhrs eingeleitet.

Frankfurt a. M ., 15. Okt. Der „Frankfurter Zeitung"
zufolge legte der wegen Unterschlagungen bei einer hiesigen
Bank verhaftete 21jährige Bankbeamte Hetzner bei seiner
Vernehmung durch die Staatsanwaltschaft ein umfassendes
Geständnis ab. Die veruntreuten Summen belaufen sich
jetzt auf 4 bis 5 Millionen Mark. Der als Mittäter in
Betracht kommende, nach dem Ausland geflohene Kaufmann
Fritz Scharold nahm etwa 60000 Mark von der veruntreuten
Summe mit.

Halle a. S ., 16. Okt. Die Streiklage im mitteldeut¬
schen Braunkohlenbezirk beginnt sich zuzuspitzen. Infolge des
Streiks mußte die Stromabgabe der Ueberlandszentrale
Amsdorf und der Betrieb des Kaliwerks Krügerhall einge¬
stellt werden.

Berlin , 15. Okt. Von zuständiger Seite wird zu dem
drohenden Raub der Dieselmotoren gesagt, daß abgesehen
davon, daß die direkten Schäden auf I V» Milliarden und
die der Regierung erwachsende Ersatzpflicht auf 4V- Milliar¬
den zu schätzen seien, in Betracht gezogen werden müsse, daß
eine große Reihe von Betrieben durch die Herausnahme von
Dieselmotoren für lange Zeit stillgelegt werden würden, wo¬
durch eine weitgehende Arbeitslosigkeit im ganzen Reich ent¬
stehen müßte. — Wie die „Deutsche Allg. Zeitung" mitteilt,
hat die Ententekommisston ihre Maßnahmen wegen der
Dieselmotoren bis zur Entscheidung der Botschafterkonferenz
zurückgestellt.

Berlin , 16. Okt. Laut „Vorwärts" wurde auf dem
mehrheitssozialistischen Parteitag in Kassel der bisherige
Vorstand wiedergewählt. — Wie der „Vorwärts" erfährt,
sind die amerikanischen Milchkühe jetzt unterwegs. Sie sollen
für Sachsen bestimmt sein; die Amerikaner hätten auch die,
Transportkosten aufgebracht. — Gestern wurde der Ein¬
brecher Galli, der seinerzeit in die Villa Hindenbürg in Han¬
nover einen Einbruch verübte und dabei auf den General¬
feldmarschall mehrere Schüsse abgab, von der Strafkammer
Hannover zu 2 Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Berlin , 16. Okt. Wie die „Vossische Zeitung" aus
Paris meldet, wird der französische Botschafter Laurent in
Berlin, der dieser Tage von Paris auf seinen Posten zurück¬
gekehrt, der deutschen Regierung im Namen der französischen
Regierung Mitteilen, daß die Sonderunterhandlungen zwischen
deutschen und französischen Sachverständigen, die Deutschland
angeregt hatte, angesichts der bevorstehenden Sachverständigen-
konfecenz in Brüssel untunlich erscheine. Man nehme in
Paris an, daß die Einberufung der Sachverständigenkonferenz
nach Brüssel in allernächster Zeit erfolgen werde.

Wien , 15. Okt. Blättermeldungen aus Klagenfurt zu¬
folge hat der jugoslavische Vertreter bei der Interalliierten
Plebiszitkommission wegen des Einmarsches jugoslavischer
Truppen in das Kärntener Abstimmungsgebiet sein Abschieds¬
gesuch eingereicht.

Warschau, 15. Okt. Warschau ist wegen des polnischen
Eisenkahnerstreiks von jeder Lebensmittelzufuhr abgeschnitten.

Rom, 15. Okt. Die Nachricht vom Rücktritt des Grafen
Sforza beruht auf einem telephonischen Hörfehler. Die
Depesche muß richtig lauten: Der Minister des Auswärtigen,
Graf Sforza, ist zurückgekehrt.

Bordeaux, 15. Okt. Gestern morgen stieß der Schlepper
Medina in der Caronne mit einem Fährboot zusammen, das
Arbeiter von einem auf das andere Ufer übersetzte. Die
Zahl der Ertrunkenen soll 15 überschreiten. Auch sind zahl¬
reiche Personen verletzt worden. Der Unfall ist auf das
neblige Wetter zurückzuführen.

Eine Denkschrift der Regierung zum Generalstreik.
Stuttgart , 15. Oktbr. Bekanntlich haben die Mehrheitsso¬

zialisten und Unabhängigen im Landtag eine Interpellation
über den Generalstreik und die Maßnahmen der Regierung
eingebracht . Die Regierung hat nun ihrerseits all das Mate¬
rial gesammelt , das die Verweigerung des Steuerabzugs und
den Generalstreik betrifft , und wird es in einer Denkschrift dem
Landtag bei seinem Zusammentritt vorlegen . Es ist dies ein
Novum . Die Denkschrift ist in vier Abschnitte eingeteilt und
behandelt die Vorgeschichte, die Schließung der Betriebe , den

eigentliche» Generalstreik « ach dev Schließung und daS Be»
halten der Firma Daimler . Sie umfaßt LI Druckseiten In der
Vorgeschichte wird in großen Zügen dargelegt , wie eS in de»
einzelnen Betrieben zur Steuerverweigerung kam Die ein¬
zelnen Fälle werden genau geschildert . Die gewöhnlichen Ter¬
rorakte und Hofversammlungen der Arbeiterschaft aus anderen
Anlässen werden nicht berührt Nur bei Daimler in Unter¬
türkheim sind die Verfehlungen der Arbeiterschaft gegen die
Ordnung des Betriebs näher beleuchtet . Wie wir hören wird
auch die Daimler -Motoren -Gesellschaft mit einer Druckschrift
in den nächsten Tagen vor die Oeffentlichkeit treten , in der
die einzelnen Terrorfälle zusammengetragen sind. Weiter be¬
handelt die Denkschrift der Regierung das Verhalten des Be¬
zirkskartells der Vereinigten Gewerkschaften Württembergs und
Hohenzollerns und die Verständigungsversuche der Regierung
in Sachen des Steuerabzugs . Im letzten Abschnitt sind die
Bemühungen der Regierung geschildert , um die Firma Daimler
zur Teilnahme an den Verhandlungen zur Beendigung des
Generalstreiks und zur Anerkennung der Vereinbarungen zu
bewegen.

Forderungen des Württembergischen Handwerks.
Stuttgart , 15. Oktbr. Die Arbeitsgemeinschaft des württ

Handwerks , in der sämtliche Organisationen und Fachverbände
zusammengeschlossen sind, faßte bei einer Besprechung , die dieser
Lage hier stattfand , eine Entschließung zu den Wahlen . Es
wird darin bedauert , daß bei den vergangenen Wahlen durch
das Wahlverfahren der Wille des Gewerbestandes nicht zur
Geltung kam. sondern durch die starre Liste gröblich verfälscht
worden sei. Für die in nicht allzuferner Zeit zu erwartenben
Neuwahlen zum Reichstag sollen eigene Reichstagskandidaturen
des Handwerks in Listengemeinschast mit dem kaufmännischen
und bäuerlichen Mittelstände zusammen aufgestellt werden . Eine
unverzügliche Aenderung des Wahlverfahrens zum Reichs - und
Landtag sei zu fordern , damit dem Wähler ein Mindestmaß
freier Entschließung in der Auswahl der Kandidaten gewähr¬
leistet werde . — In Len Besprechungen wurde auch über eine
Audienz der Vertreter des Handwerks beim württ . Staatsprä¬
sidenten berichtet wegen Beteiligung des Handwerks an der
Verwaltung des Volksstaats . Das Ergebnis dieser Audienz
wurde als unbefriedigend bezeichnet. An Stelle der Arbeitsge¬
meinschaft soll künftig ein württ . Landesgewerbetag die Inte¬
ressen des Handwerks wahrnehmen.

Aufruf zur Abgabe von Kartoffeln an wirtschaftlich Schwache.

Stuttgart . 15. Oktbr . Die württ . Landwirtschaftskammer
der Landw . Hauptverband , der Schwäb . Bauernverein und der
der Verband landw . Genossenschaften erlassen folgenden Auf¬
ruf zur Abgabe von Kartoffeln an wirtschaftlich Schwache : Ein
großer Teil der Verbraucher konnte bis jetzt seinen Bedarf an
Kartoffeln nicht eindecken. Mancher Familienvater sieht daher
angesichts der hohen Preise für die übrigen Lebensbedürfnisse
mit ernster Sorge dem Winter entgegen . Die wirtschaftlich
Schwachen sind nicht in der Lage , 400—500 Mark für den Kar¬
toffelvorrat abzugeben . Die Not und Sorge lastet schwer auf
seiner Familie . In solchen Zeiten der Not hat die Landwirt¬
schaft stets ein offenes Herz und eine offene Hand für die Not¬
leidenden gehabt . Sie hat das oftmals über den Krieg bewie¬
sen, und Taufende können von stillen Liebeswerken der Land¬
wirte erzählen . Kann und soll sich nun die Landwirtschaft ta¬
tenlos auf die Seite stellen, wenn jetzt der Ruf nach Hilfe immer
lauter wird ? Nein — wir wollen helfen und wir können hel¬
fen ! Die landw . Organisationen haben beschlossen, in allen
Gemeinden des Landes eine Sammlung von Kartoffeln zu dem
Preis von 20 Mark für den Zentner in die Wege zu leiten . Die
Kartoffeln sollen unter tunlichster Vermeidung von weiteren
Kosten zu diesem. Preis allen wirtschaftlich Schwachen zugeführt
werden . Die landw . Ortsvereine und Bezirksvereine werden
sicher hierzu gerne die Hand bieten . An die Landwirte wenden
wir uns mit der innigen und dringenden Bitte : Vergeßt nicht,
daß ein großer Teil unseres Volkes einem ernsten , trüben und
sorgenvollen Winter entgegengeht ! Vergeßt nicht, daß alte kleine
Rentner und Kriegerwitwen kaum die nötigen Mittel zum
Leben haben : Vergeßt nicht , daß die Arbeitsgelegenheit in den
Jndustrieorten immer geringer und der Arbeitsverdienst immer
kärglicher wird ! Vergeht nicht, daß für viele Familien die Kar¬
toffeln noch die einzig erschwinglichen Lebensmittel sind, und
daß eine große Zahl verschämter Armer tatsächlich hungert . Ih¬
nen zu helfen , ist Christenpflicht , der wir uns nicht entziehen
wollen . Wer sich dieser moralischen Pflicht , zu helfen , wo zu
helfen ist, bewußt ist . Len bitten wir , unserem Aufruf Folge
zu leisten!

Ein Notschrei aus dem rhein . Industriegebiet.
Berlin , 16. Oktbr. Wir erhalten aus Bochum folgendes

von den Herren Kirchdorf , Stinnes und Voegler Unterzeichnete
Telegramm : „Die Kohlenfrage zwingt uns . nachdem bereits
früher vier Hochöfen außer Betrieb gesetzt worden sind, zwei
weitere Hochöfen stillzulegen . Hierdurch sind neue Arbeiterent¬
lassungen untermeidlrch . Dabei ist bekannt , daß in Frankreich
ein großer Ueberfluß an Koks und Kohlen herrscht , sodaß teil¬
weise die Bahnhöfe wegen Ueberfüllung verstopft sind. Die
Gasanstalt in Paris hat 900 000 Tonnen Vorrat , d. h. mehr
wie je zuvor . Wir bitten dringend , Schritte zu tun , daß an¬
gesichts des Ueberflusses in Frankreich soviel Kohlen und Koks
in Deutschland zurückgehalten werden können , daß unsere Wirt¬
schaft nicht vollkommen zusammenbricht ." Das Telegramm ent¬
hält keine Angabe des Adressaten . Es ist offenbar an die
Reichsregierung gerichtet.

Gefälschte polnische Anschuldigungen gegen Deutschland.
Von Polnischer Seite ist ein Weißbuch zusammengestellt

worden , das den Beweis zu erbringen versucht , Deutschland
habe sich in Oberschlesien der Verletzung des Friedensvertrags
schuldig gemacht . Es soll in Spa von der polnischen Delegation
den alliierten und assoziierten Mächten streng geheim überreicht
worden sein . Auch der alliierten und neutralen Presse ist es
anscheinend zugeleitet worden . Die deutsche Oeffentlichkeit hat
von dem Inhalt keine Kenntnis erhalten . Die deutsche Regie¬
rung ist erst vor einigen Tagen in den Besitz des Weißbuches
gelangt und hat nunmehr als Erwiderung ein neues Weiß¬
buch zusammengestellt . Das polnische Weißbuch besteht aus
einem Text in sechs Abschnitten . Beigefügt sind siebenundvier¬
zig Dokumente , die die Unterlagen für den Text bilden . Die
von der deutschen Regierung sorgfältig vorgenommene Prüfung
aller Dokumente hat ergeben , daß 27, also der größte Teil , ge¬
fälscht sind. Von den übrigen 20 Dokumenten sind 8 echt, wenn

Masche Sas Saar
Schampon . Diese Methode wird von jedem Spezialisten für
Haarpflege als unbedingt die Beste bezeichnet . Die Vorzüge
eines guten Schampons sind, daß das Haar nach dem
Waschen schön, rein , voll und feinduftend ist, sowie noch die
Hauptsache , daß der Haarboden desinfiziert und das Wachsen
der Haare gefördert wird . Aber dazu muß das Schampon
ein Mittel enthalten , welches diese Wirksamkeit auch garantiert
besitzt, wie z. B . der echte Panamateer . Diesen echten Pana>
mateer enthält von allen Schampons allein nur das seit 1908
millionenfach bewährte HerzliliemSÄampon , deshalb rst
Herzlilien -Schampon einzig . Das Päckchen kostet nur 1 Mk.
Aber lassen Sie sich nichts anderes geben , als nur das echte
Herzlilien -Schampon mit der Schutzmarke „Herz mit Lille .
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zum keil entstellt, 6 polnische Agentenberichteu. Zeitungs-
„-miinaen. 6 unkontrollierbare Privatbriefe oder Schreiben
kime irgendwelche Bedeutung.
^ Vom Parteitag der U. S . P . D.

Halle, 15. Sept . Nach der gestrigen fast fünfstündigen Rede
kinowjewS auf dem Parteitag der Unabhängigen traten vier
Delegierte der Rechten zum linken Flügel über. Heute ant-
l̂ rtete Hilfferding Sinowjew . Hilfferding erklärte u. a.: Die
Lcbmutzkonkorrenzdes Radikalismus hindert jede Politik . Die
alMe Zersetzungstaktik, die gegen die Partei verfolgt wird, soll
min auch gegen die Amsterdamer Internationale einsetzen. Mit
erhobener Stimme nannte er es politische Falschmünzerei, zu
lagen daß die gewerkschaftliche Internationale schlimmer als
Oraesch und Weißgardisten seien. Diese Worte riefen großen
Lärm hervor, der Hilfferding minutenlang am Weitersprechen

»hinderte. Hilfferding sagte weiter, er hätte gewünscht, daß Si-
nowjetw sich über den Terror deutlicher aussprechen würde.
Wenn die Unabhängigen für die Einberufung der Nationalver¬
sammlung eingetreten seien, so sei das politische Einsicht ge-
^ ^Halle, 15. Sept . Nach etwa Inständiger Pause wurde der
«arteitag der USP . auf Sonnabend Vormittag vertagt , ohne
daß man wegen der noch immer andauernden Erregung die
Verhandlungen hätte wieder aufnehmen können.

Anarchistische Unruhen in Italien.
Aus ganz Italien werden schwere anarchistische Unruhen

gemeldet. In Triest wurde der Korrespondent des „Popolo
Malta", einer scharf antibolschewistischen Zeitung , durch Re¬
volverschüsse getötet. Daraufhin stürmten frühere Kriegsteil¬

nehmer die sozialistische Zeitung „La Voratore ", plünderten die
Geschäftslokalitäten und zündeten sie an. In Mailand kam
es ebenfalls zu Zusammenstößen zwischen Anarchisten und
Kriegsteilnehmern . Ein Zivilist wurde getötet, fünf schwer ver¬
wundet. Abends warfen die Anarchisten zwei Bomben gegen
das Hotel „Eavour ", in dem die englischen und französischen
Delegierten für die Konferenz des Völkerbundes abgestiegen
sind. Beträchtlicher Materialschaden wurde angerichtet. In
Bologna kam es nach einer Rede des Anarchisten Maletesta
ebenfalls zu Zusammenstößen zwischen Carabineri und Kund¬
gebern, wobei zwölf Personen getötet und zwanzig verwundet
wurden. Der Generalstreik wurde Proklamiert. In Reggio
gab es zehn Tote und zwanzig Verwundete, in Briescia wurden
ein Toter und fünfzehn Verwundete gemeldet. — Der „Se-
colo" berichtet, daß im oberitalinischen Industriegebiet eine fie¬
berhafte Propaganda durch Kommunisten und Anarchisten ge¬
trieben werde. Sitz der kommunistischen Propagandazentrale
sei Turin . Es sei festgestellt, daß den italienischen Kommu¬
nisten riesenhaste Geldsummen von russischer bolschewistischer
Seite zur Verwendung für die Ausdehnung des kommunistischen
Propagandadienstes zur Verfügung gestellt wurden.

Die Tyrannis - er Moskauer Diktatoren.
Nachrichten, die aus sehr guter russischer Quelle zugehen

besagen, daß sich der regierende Bolschewismus neuerdings be¬
drohter fühlt denn je. Infolgedessen ist eine neue terroristische
Epoche angebrochen. Tagaus , tagein ergehen neue Bluturteile
und wer irgendwie kann, flüchtet aus den großen Städten . Die
Landstraßen, die aus Petersburg Herausführen , sind von
Flüchtlingen bedeckt, die nur mangelhaft ausgerüstet, vielfach
den Anstrengungen des Marsches zum Opfer fallen. Unser Ge¬

währsmann meint, die Tendenz der Lenin und Trotzki ginge
dahin, für den Fall , daß ihrer Herrschaft ein Ende bereitet
würde, ihrem Nachfolger bürgerliche Existenzen überhaupt nicht
mehr zu überlassen.

Der Streikbeschluß - er englischen Bergarbeiter.
London, 15. Oktbr. Bei der Eröffnung der Sitzung der

Delegation der Bergarbeiter wurden die endgültigen Ergebnisse
der Abstimmung bekannt gegeben. Von 816 526 Stimmen ha¬
ben sich 685 098 gegen die Annahme des Angebots der Gruben¬
besitzer und nur 181428 sich dafür ausgesprochen. Die Abge¬
ordneten haben diese ungeheure Mehrheit dahin ausgelegt daß
die Minenarbeiter entschlossen sind, eine sofortige feste Lohn¬
erhöhung von 2 Schilling täglich zu verlangen, unabhängig von
der Produttionsziffer , andernfalls die Arbeit am Samstag
abend eingestellt werden soll. Von 188 Delegierten haben 154
für den Streik und nur 27 dagegen gestimmt. Nachdem derart
der Streik beschlossen ist, hat die Versammlung Smfllie und
Hodges beauftragt , Lloyd George von dem Beschluß zu unter¬
richten. Während man die Antwort de Ministerpräsidenten er¬
wartete und nach allen Richtungen Telegramme entsandte, um
offiziell die Entscheidung der Versammlung bekannt zu geben,
wurden die Lokalorganisationen aufgefordert, sich zum Streu
bereitzuhalten. Abends 7 Uhr kam eine Antwort Lloyd Geor¬
ges an. Der Ministerpräsident drückte sein lebhaftes Bedauern
aus über die getroffene Entscheidung. Dieselbe führe einen ge¬
fährlichen Streich gegen den englischen Handel und die englische
Industrie , der ganz besonders gefährlich sei in einem Augen¬
blick, in dem die Industrie vor wachsenden Schwierigkeiten
stände. Dieser Brief soll heute früh in einer neuen Versamm¬
lung der Delegation der Bergarbeiter verlesen werden.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es wird hiemit zur Kenntnis gebracht, daß die Urliste

für die Auswahl der
Schöffen und Geschworenen

von nächsten Montag , den 18. ds . Mts . ab eine Woche
lang auf dem Rathause (Zimmer 2) zu jedermanns Einsicht
aufgelegt ist und daß innerhalb der einwöchigen Frist gegen
die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder
zu Protokoll Einsprache erhoben werden kann.

Stadtschultheißenamt: Knödel.
Overamlsstadt Reueubüra.

Allgemeine SorlMnugrschnle.
Zum Besuche derselben sind sämtliche hier sich aufhal¬

tenden Knaben und Mädchen im Alter von 14—16 Jahren
verpflichtet, soweit sie nicht eine Gewerbeschulebesuchen. Der
Unterricht wird im Winterhalbjahr je am Dienstag und
Donnerstag, nachmittags 3—5 Uhr erteilt und beginnt am
Dienstag, de« 19 . Oktober 1920 , nachmittags3 Uhr
im Schulhaus.

Den 13. Oktober 1920. Ortsschulratsvors . Knödel.
Neuenbürg.

Wegen Umbariarbeiten ist das Werk am
Montag , den 18 . ds . Mts .,

von vormittags 7 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
VW" abgesteüt. - WG

Stiidt. ElektrMtMrkMriMW.
Gemeinde Arnbach.

Die Gemeinde verkauft aus den Gemeindewaldabtei¬
lungen Schwärmer Rain , Wolfsgrube , Salzlem und Unterer
Bergwald im Wege deS schriftlichen Aufstreichsca.«so StN immer

Lang-md Säghoiz
mit450Fm.I.-VI.bzw.I.-III.KI.

Die Angebote sind verschlossen bis spätestens
Samstag , den 23 . Oktober 1920,

nachmittags7 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen.

Die Oeffnung der Angebote, der die Bieter anwohnen
können, erfolgt am Montag , de « 2S . Oktober 1929,
vorm, io Uhr.

Anschließend hieran werden öffentlich verkauft : 49 Bau¬
stangen I. Kl., 27 Bauslangen II . Kl. und 1 Baustange
III. Kl., Hagstangen 1 Stück I. Kl., 18 Stück II. Kl., 18 Stück
Hl- Kl., 2 Stück IV. Klasse und 1 Hopfenstange II. Kl.

Auszüge und Auskunft erteilt Waldmeister König.
Den 14. Oktober 1920.

Gemeinderat.

Wegen Umbauarbeiten im Elektrizitätswerk am Montag
ist die Abgabe elektrischer Energie unmöglich; aus diesem
Grunde muß die
Montag»MWde der„EuzMr" unterbleiben.

Verlag „Der Enztäler ".
Neuenbürg.

Wegen Reparatur im Elektrizitätswerk bleibt
am Montag meine

Geimühle geschlossen.
Habe einen ausgemauerten

Backofen mit Blechmantel
zu verkaufen.

E . Mau «.

Metz Verkauf.
Am nächsten Montag, den 18. ds. Mts.,

Von morgens 7 Uhr ab,
habe ich

einen großen Transport

d.Ml.WlMA.M.
I 'ra.ntznä .i 'ritiii iu 'VVHä 'dÄä

iÄt wieder !8pik « vlL8lmmäV im Hattse Hecsier:
IVlontLSs bis von 3 —4 Ubr.

^nvk Kr LassvnMtievtvn . -

in MilSbaS im Gasthaus zar.Eisenbahn"
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl. einladet

Max ZürnSorier»
Rexingen.

OOOO0OOOO 0 O OOOOOOLOO

Leherslhnhwarei.
Empfehle

Herren-, Damen -, Knaben-,
Mädchen-und Kinderstiefel,

für Sonntag und Werktag
zu seitherigen günstigen
Preisen, solange Vorrat
ausreicht.

Hermann Krrtz»Wildbad»
Hauptstraße 117.oorxxrocxrocroooooocrrxro

-lur Zuts V/srsn!
Neuenbürg.

Zik NrtDWe Nkmbiirg kb.VMKads
«n) der kb. Weitkmm«NmÄkg

halten am Sonntag , den 24 . Oktober , nachm. 4 Uhr,
hier im Bereinshans eine

gemeinsame Versammlung
ab, in welcher Herr Stadtpfarrer Lamparter über

„Arbeiterschaft und Kirche"
sprechen wird . Dazu ist jedermann, insbesondere aber die
Mitglieder der beiden Vereinigungen nebst ihren Angehörigen
herzlich eingeladen.

Grunbach.
Am Kirchweih-Sonntag nnd-Montag

findet im

Gasthaus nun „Körnen"

statt, wozu freundlichst einladet
Fr. Rcgclmann.

Pferde -Berkans.
Vom kommenden SonntagW ab

steht

ein großer Transport
junger, starker

Arbeitspferde
in den Stallungen des Gasthossz.Sonne

in Höksn,
wozu Kauf- und Tauschliebhaber zur Besichtigung einladet

Hermann Hopser,
RLXrngLn.

Ein
vorzüg¬

liches
Mittel ist Erhältlich in den Friseurgeschäften
W. Kratzer, Neuenbürgu August Walther » Herrenalb.

Hühneraugen-
RosslLastÄQlSL

in großen und kleinen Mengen gesucht.
P . Phil . Schneider , chem. Fabrik, Pforzheim-Brötzingen,

Kirchenstr. 45 und Westliche 183 Fernspr . 3187.



Schäfte
MMU - Hemn - Inr » , M . »7 PM.

WMor - SMM - Ittby , M . « r » . Pm.
Alles prima Ware , erstklassige Aus¬
führung. Zu haben solange Vorrat bei

S . LLasrur io kkmdM,
t .VOP « IÄ88 ^I'. 7 » .

Lagerbefuch f <hr lohnend.

/ Ŝ7-/S77.

-8Nl7'6/s07'07«/L/S7'

FT'ÜLLo« o/s t ŝr'/oF ^s

^/srrsW ^ »> F aVsrrs/?6örc/-Mr/rvsLs/nr
S ^ oLsr 7S^ O.

K ^ t-I Kul!
kriLkur

IVl9 .rK9 .r6ll6 Kul!
ged.  Lroedarä

-ĥ »- Vsr 'mLKIiS

üsrrsoslb Oderdrvnu (Laxsru)
Oktober 1920.

Lalurbach ' Sprollerchaus . D

Hochzeits -Einladung . I
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und M

Bekannte zu unserer am W

Mrchweihmontag , den 18 . Okt . 1920 E
ftattfindenden

üotzreltL-feier
in das Gasthaus z. »Hirsch- in Sprollenhaus

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Harl Hartmann,
Sohn des Friedr . Kilgus, Holzhauers in Calmbach.

Marie Sank.
Tochter des Karl Rau , Straßenwarts i. Sprollenhaus.

KirchgangV?12 Uhr in Wildbad vom Wilden Mann aus.

Kirchlvtih-Sonntag u. -Montag
findet im

GMlmrz. .MW" in Waldrennach

! Wäsche-
Annahmestelle

fürdieDarnpfwasch
anltült Birkeufeld

Neuenbürg,
Alte Pforzheimerstraße19.

Braunwart 's Nachfolger,
Uhrmacher , Neuenbürg.

G r u n b a ch.
2 gebrauchte , noch guter¬

haltene

mit Karren sind billig zu
verkaufen.

Schmiedmeister Klele.

24 -0
k̂ IU.I08Ml " lE

^7iL ^ t<̂ p !r^ l.unü klltkrvm

M-

Ul .di

D » M»

^ s i L n.

Am Kinhmch-Sunntig und-Muutug
findet

NM- große -M«

Tanzunterhaltung
statt, verbunden mit

Mehet -Suppe.
Georg Mast z. „Krone".

Calmbach.

Am Kirchmkih-Zinut«? und Montag
findet bei gutbesetzter »Stuttgarter Streichmusik"

Tanzunterhaltuug
statt, wozu höslichst einladet

Gottfried Walter z. „Hirsch."
Conweiler.

M Kirchweihsonntag, den 17. Oktober
findet in meinem Hause

Tanzuuterhaltimg
'tatt, wozu höslichst einladet

Iiuävig llarodvr rum Vsianor».
M Mrchweih-Sonntag und-Montag

der: 17. und l8 . Oktober 1920

MWWsMWs.
Mehelsuppe,

neuer KrlighemerM8s>ch.Mer

freiw.feilerioehrliMllbU
Hllllslt-Lvi>SlhlußnbW

am Montag , 18 . Oktober , morgens 8 Uhr.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen.

Das XommanSo.

Gewerbe-Verein Nenenbnrg.
Die verehrlichen Mitglieder werden auf den Bortra-

des Herrn Tapeziermeisters Theodor Fischer aus Stütz
gart am Sonntag abend 8 Uhr im Gasthaus j . Som,
besonders aufmerksam gemacht.

Der Borftand.

Salmbach.

SE " Am Sonntag "WM

Witt KichmihÄm
bei gut besetzter Streichmufik , wozu freundlichst einick

Wilhelm Dan z. „Linde".
Für Speise und Getränke ist bestens gesorgt.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Der

Zarrenstall
ist infolge Verdachts der Maul¬
und Klauenseuche bis auf
weiteres gesperrt.

Stadtschultheißeuamt:
Knödel.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Die Anweisungen zu den bei

der Stadtgemeinde bestellten
Kartoffeln

können am Montag , vorm.
8 Uhr , abgeholt werden . An
Haushaltungen , die keine Kar¬
toffeln bestellt haben und noch
Bedarf haben, werden von
10  Uhr ab Anweisungen aus¬
gegeben.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Verkaufe einen 14 Monate

alten, wachsamen

»» »» »»» » «» »» »» >«„ ,„

Erstklaff . Jastrm « .
Mustth » « «„Xsttsrer"
Pforzheim

in der Altstadt, Oestliche R.
Reparatur . WerkftStte

im Hause.
Ankauf und Umtausch alt«

Instrumente.

M Brautleute!
Ein wenig gebrauchtes,

tannenes

'allr - Merkalluilg
statt, wozu höslichst einladet

Am Kirchweih Honutag
findet im

Gasthausz. .Waldhorn"in Laiwbsok

statt, wozu höslichst einladet
Hs . VöllliiiK.

empfiehlt

Hohsl 8o » » s Dolssl

für 1821
in verschiedenen Sorten empfiehlt, die

C . Meeh sche Bttchdruckerei,
Inh : D . Strom.

Amtliche Kurse
milgeteilt von der Bankfirma Baer <L Elend , Karlsruhe i.

5 Proz . Kriegsanleihe . . > 79 ' /,
Bad . Eisenb . Anl . ^ 76 -/,

do . conv . ! 87
Bayern . ' 81
Württemberger . ! 83

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

Allgem . El . Mi.
Paketfahrl ,. . . . .
Nordd . Lloyd Akt . . . .
Phönix Akt . . . . . . .
Bad . Anilin u . Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt . . .

^ 1115
2178

2̂951/2
^1811/4
I8O1/2
622
500
470

Näheres durch die Enztäler-
geschäftsftelle.

Bieselsberg.
Verkaufe eine schwere

SW- '
Kalbill.

RLdle.

in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u . Polster-
Roste , Federbetten u. Ma
tragen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische , Pfeilerspiegel
und anderes.

6 ch 8 üle DMeinerstr 18. Telefon 2165,
Pforzheim.

ist zu verkaufen. Anzusehen von
abends 5 Uhr und Sonntag.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Bezug,
sierteljiihrli'
Mg IS-?
Kost>m Ortt
-mtS . Verkeh
sonstigen inlt
Hl1S.60m.Pc
,4 von
/rieht 0«>n » »s,.... »n Z«t»

der

Krltellungen
Poststellen , ir
außerdem di^

-derzeit «

roionto
.. - Oberamt

NenenI

Was fii
M hat mc
ia vielfach r
doch ist alle
ßeres nicht
bleibt . Die
,e dünner d

Kirchwei
Nötiger den
ganz bergest
seres alten >
Gott zu Eh,
lebendigen (
Steine solch
muß nur O
gener Gesch
ewigen Tros
dieser Statt
trunken Hab,

Freilich,
men nicht m
was sie bra
nicht so sein
sein, sondert
inneren Erh
sen, was 'dr.
Staub . Ein
wollen uns

Daß doü
was Wir an

Hottesdienäe
irr Neuenbürg

am Kirchweih -Sonntag , de»
17 . Oktober 1920,

10 Uhr Predigt (Eph . 4 , 7— IS ;)
Lied Nr . 249 ) :

Dekan Dr . Megerlin.
1/- 2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :

Dekan Dr . Megerlin.
4 Uhr Bibelstunde in Waldrennach:

Dekan Dr . Megerlin,^
Montag vorm . 9 — 12  Uhr Anmeld¬

ung der Zuhörer im Dekanat.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus . '
Dekan Dr . Megerlin.

Stuttgm
September .)
Wird mitgete
tember infol
verschlechtert
W Stellesuc
zahl der Ark
von 34 670 a
offenen Steh
Gesamtzahl
6 Prozent.
Metallindust
der Arbditsb
Arbeitslosem
immer geler
Sattler und
industrie uni
sehr schlecht,
ner vermehr
Bekleidungsk
offenen Stet
über , wahre,
Stellenangel
Hand gegan>
gesuche nach
technischen L
nur wenige
gewerbe hak»
Wr Fabrika
leute hat sh
der Landwii
Die Nachfra,
kern sowie r
werden . Ir
Stellesuchend
markt steht
ungelernten
M deckender
Wirtschaft gc
sich vermehr
Nachfrage in
thpistmnen !

Zuffenhl
obst, lauter
Bahnhof an
von Wurzln
^- 8!>Mark
etwa 500 P
kaufte man
^ahr 1920 z

Main!

Katholisch. Kotresdrenst
irr Meuerrbürg

Samstag , 16. Okt. 1920,6- 7Uhr
abends Beichtgelegenheit.

Sonntag , den 17. Oktober 1920,
Kirchweih-Fest: ^7 Uhr morgens Predigtu. Amt,
unmittelbar vorher Austeilung
der hl . Kommunion.

2 Uhr nachm . Andacht.
Montag und Dienstag Mt der

Gottesdienst «us ; an den übrige»
Tagen ist er wie ge » i>h»>Üch" "
7 Uhr.
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